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Die Redaktion.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks -Behörden.

Oberamt Herrenberg.
Herrenberg.  Nach einer Mitthei¬

lung des K . Oberamts Calw vom z . d. M.
darf nach höheren Entscheidungen das Brü¬
ckengeld für die Stadt Calw , nur noch auf
den drei über den NagölWiß ^führenden Brü¬
cken erhoben werden , und ist von jedem Stück
Dich beim Eingang  zu einer dieser Brü¬
cken ein Kreuzer zu bezahlen.

Die Erhebungsstation für die sogenannt»
neue Brücke ist am Ende der Stadt Tcinach
zu , für die beiden Brücken innerhalb der
Stadt » unmittelbar an derselben selbst.

Dieses wird den diesseitigen Amtsange¬
hörigen hiemit zur Nachachtung bekannt ge¬
macht . Den 7. Dec . iZZZ-

K. S bekamt.

Oberamtsgericht Freudenstadt.
Hallwnngen,  Gerichtsbezirks
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Freudenstadt . sErben - und Gläubiger«
Aufruf .) Der Schmid Jakob Brenner
aus Spielberg , Oberamts Nagold , wel¬
cher sich seit vielen Jahren in Hallwan¬
gen aufgehalten hat , und die ledige
Anna Maria Koch aus Hallwangen,
sind , Erfterer am 22 . Aug . und Letztere
am 24 . Aug . d . I . gestorben , und
haben Testamente hinterlassen , worin sie
die 8 Kinder des Brenner zu Erben
eingesetzt , die Ehefrau des Brenner aber,
beziehungsweise die Geschwister der Koch
enterbt haben . Da der Aufenthaltsort
der Brenner 'schen Ehefrau , so wie der
Koch 'schen Geschwister nicht bekannt ist,
so ergeht an dieselben die Aufforderung,
innerhalb 45 Tagen ihre etwaigen Ein¬
wendungen gegen die fraglichen letzten
Willensverordnungen dahier um so ge¬
wisser vorzubringen , als im Versäum-
nißfall diese vollzogen würden . Zugleich
werden die Gläubiger und Schuldner
des Brenner und der Koch , welche län¬
gere Zeit gemeinschaftlich einen Viktua-
lienHandel getrieben haben , aufgerufen,
innerhalb 45 Tagen ihre Forderungen
oder Verbindlichkeiten dem aufgestellten
Masseverwalter Jakob Schmelzle Ge-
meinderath in Hallwangen anzuzeigen.

Den 19 . Nov . 1833 .
K . Oberamtsgericht,

Kübel.
L 0 ßburg,  Gerichtöbezirks Freuden¬

stadt . sVerschollener .) Johann Georg
Walz , Sohn des Schulmeisters Andreas
Walz von Loßburg , geboren den 12.
Nov . 1762 , hat sich schon vor 40 Jah¬
ren aus seiner Heimath entfernt , und
inzwischen nichts mehr von sich hören
lassen. Auf Ansuchen seiner nächsten

Seitenverwandten werden nun der Ver¬
schollene oder seine etwaigen LeibesErben
aufgesordert , innerhalb neunzig Tagen
sich bei der Unterzeichneten Stelle zu
melden , widrigenfalls jener für todt er¬
klärt , und sein etwa 100 fl . betragen¬
des Pflegvermögen an seine nächsten
Seitenverwaudten ausgefolgt würde.

Den 2 . Dec . 18Z0.

K . Oberamtsgericht,Kübel.
He selb ach , Gerichtsbezirks Freu¬

denstadt . sVerlorne Schuldurkunde . ) Chri¬
stian Eilber von Heselbach und seine Ehe¬
frau haben unterm 29 . Nov . 1803  dem
alt Andreas Frey , Bauren in Heselbach
für 100 fl >, demJshannes Frey , Bauren
in Nöth für 100 fl . und dem Schulthei¬
ßen Stoll in Rdth für 100 fl. , zusammen
also für Zoo fl . mehrere Grundstücke ver¬
pfändet und es ist hiefür unter demselben
Tag laut des Kloster Reichenbach ' schen
Unterpfandsbuchs Eine gerichtliche Obli¬
gation ausgestellt worden . Diese ist verlo¬
ren gegangen , und es wird deßhalb auf
Anrufen der Betheiligten der etwaige In¬
haber jener Schuldurkunde aufgefordert,
dieselbe innerhalb sso Tagen unter Nach¬
messung seiner Rechte an solche dahier
vorzulegen , widrigenfalls die Schuldver¬
schreibung für kraftlos erklärt würde.

Den 2 . Dec . 1835 .
K . Oberamtsgericht,

Kübel.
Dietersweiler,  Gerichtsbezirks

Freudenstadt . sVerlorene Schuldurkunde .)
Der — von  dem Säger , Johannes Stoll
in Dietersweiler dem Georg Friedrich
Stell von da , für i 5 o fl . am 20 . Merz

1826 ausgestellte Pfandschein ist verloren
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gegangen , und es haben die Betheiligten
um Amortisation desselben gebeten . Ls
wird daher der etwaige Jnnhaber des
gedachten Pfandscheins aufgefordert , den¬
selben innerhalb 5o Tagen um so gewis¬
ser dahier vorzulegen , und seineAnsprüche
an ihn auszuführen als im Versäumniß-
fall nach Ablauf der Frist die Schuldver¬
schreibung für kraftlos erklärt würde.

Den 2 . Der . 1835.
K . Oberamtsgericht,

Kübel.
Nagold.  sFruchtmarkt betreffend .^

Es wird hiemit zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht , daß künftig die hiesigen
Fruchtmärkte — wenn auf den Sam¬
stag ein gewöhnlicher Feiertag fällt —
nicht mehr am Freitag vorher , sondern
am Feiertage selbst, abgehalten werden
werden.

Die benachbarte Ortsvorstände wer¬
den gebeten , ihre Einwohnerschaft von
dieser Veränderung in Kenntniß zu
setzen.

Den 8 . Der . 1833 .
Stadtrath.

Vär,. Stadtschultheiß
Fuchsta t t.

Oberiflingen,  Oberarms Freu¬
denstadt . sHaus - uud Güterverkauf .)
Jakob Günther , Schäfer dahier ist ge¬
sonnen sein hienach beschriebenes Gut
aus freier Hand zu verkaufen , das iste
Ziel baar , das zweite und dritte kann
auf Martini 1884 und 1835  verzinß-
lich stehen bleiben . Es kann täglich mit
dem Eigenthümer ein Kauf abgeschlos¬
sen werden.

Häuser und Gebäu.  ,
Eine Behausung , Scheuer , Schopf,

Keller , und Stallung zu 8 Stück
Vieh.

Im zweiten Stock befinden sich 2 heitz,
bare Zimmer , Z Kammern , Platz
auf der Bühne zu Früchten.

Güter.
Aecker Zeig Mallmen

1 Mrg . 9 Rth . auf der Leiber.
1 Mrg . 2 Vrtl . im Schneewangen.
1. Mrg . 4 Rth . auf Röth.
1 Mrg . 4 Rth . auf Röth.

Aecker Zeig Alschbach.
1 Mrg . 1. Vrtl . 17 Rth . im Aitenstall.
1 Mrg . Z Vrtl . allda.
1 Mrg . 9 Rth . auf Alschbach.

Aecker Zeig Haiden.
2 Mrg . iZ Rth . im Auchten.
Ungefähr 1 Mrg . auf Urschlen.

Baum - und G ra s garten . i
12 Rth . beim Haus.

Wiesen.
'/ztel von 2 Mrg . i '/ ^ Vrtl . 16 Rth.

im Auenthale.
Waldungen.

1 Mrg . 2 Vrtl . im Harrissenthal.
Die Herrn Ortsvorsteher denen die¬

ses Blatt zukommt , werden höflich er¬
sucht, dieß ihren Amtsuntergebenen gül¬
tigst bekannt machen lassen zu wollen.

Den 28 . Nov . 1853 .
Aus Auftrag,

Schultheiß Keck.
Glatten,  Oberamts Freudenstadt.

Die Sommerschafwaide welche mit dem
heurigen Jahr zu Ende gegangen ist,
wird nun auf die nächste 3 Jahr 1884
bis 1836 wieder in den Pacht gegeben
werden , sie erträgt gut 260 Stück und
wird auf Genehmigung des K . Ober¬
amts an den Meistbietenden verpachtet
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werden . Es haben sich daher die Lieb¬
haber am

Samstag den 21 . December
Vormittags io Uhr

in der Krone dahier einzufinden , wo
die weitere Bedingungen bekannt ge¬
macht werden werden.

Den 6 . Dec . i 833 .
Aus Auftrag des Gemeinderaths,

Schultheiß Harr.
Rexin ge n,  Oberamts Horb.

sSchafwaideVerleihung .^ Die hiesige
SommerSchafwaide welche gut 225
Stück ernährt , wird

Dienstag den 17 . December d . I.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus hier auf 1 oder Z
Jahre öffentlich verpachtet.

Den 22 . Nov . 1853.
Schultheiß Apprion.

G r ü n me t t st e t t e n , Oberamts
Horb . Da der . SchafwaidePacht in
Grünmettstetten in dem Jahr 1833
zu Ende geht, so ist man gesonnen die¬
selbe auf weitere Z Jahr 1884 , 1835
N. 1836  einschließlich zu verpachten , wozu
der Montag den 16 . Dec . d. I . anbe¬
raumt ist, die Pachtliebhaber können an
besagtem Tage Morgens 10 Uhr auf
dem Rathhaus dahier erscheinen und
die weitern Bedingungen vernehmen.

Besagte Schafwaide erträgt 175
Stück.

Den 22 . Nov . 1833 .
Aus Auftrag des Gemeinderaths,

Schultheiß S a y e r.
Nagold.  sZunftVefsammlung .^

In Beziehung auf den frühern Erlaß,
und der — im Jntelligenzblatt Nro.
97 wiederholten Aufforderung des K . ?

Oberamts , wird die Versammlung der
Schreinerzunft am
Dienstag den 17 . Der . statt finden,
die Herrn Ortsvvrsteher des diesseitigen
Oberamtsbezirks werden daher geziemend
ersucht , denen im Ort befindlichen Schrei¬
nermeistern zeitig auferlegen zu wollen,
daß sie sich an obengedachtem Tag Mor¬
gens 9 Uhr auf d e».H» rb ««He. z-nm E -ngs l
dahier , bei festgesetzter Ordnungsstrafe von
1 fi ., entweder persönlich vor dem Ob¬
manne zu erscheinen , oder einen von den
betreffenden Ortsvorstehern beglaubigten
Stimmzettel , worin sie die neu zu wäh.
lende Zunftmeister in Vorschlag zu brin-

-gen,  einzusenden haben . Die Orts¬
vorstände des hiesigen Oberamks werden
angegangen , hievon die sämmtlichen Mei¬
ster des fraglichen Gewerbes in Kennt-
niß zu setzen.

Den 9 . Dez . 1833 .
Obmann der Schreincrzunft,

Werkmeister Blum.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.  sSchiidWirthschaftsVer-

Skauf . ^ Eine ganz frequente Schiidwirth-
schaft die seither mit gutem Erfolg betrieben
wurde , ist aus Veranlassung eines an¬
dern Etablissements des gegenwärtigen
Besitzers , aus freier Hand zu verkau¬
fen . Dieselbe ist in einem sehr gewerb-

Isamen Landstädtchen , ganz vortheilhaft
igelegen , und wurde sich namentlich auch
i zu Errichtung einer Bierbrauerei sehr

gut eignen . Auf Verlangen können
sämtliche WirthschaftsGeräthe , samt un¬
gefähr 25Aimer alten und neuen Wein,
auch Pferde , Schiff und Geschirr mit
in Kauf gegeben werden.

dem Raitz«

>
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Nähere Auskunft ertheilt auf Ver¬
langen

den 9 . Dec . 1833 .
F . W . Bischer,

Buch - und SteindruckerciJnhober.
Haiterb  ach . sSchreibSekretär

feil -H Der Unterzeichnete fertigte von
Wachholderholz einen geschliffenenSchreib-
sekretär , und bietet solchen um billigen
Preis seil. Kaufsliebhaber können sol¬
chen täglich bei ihm besichtigen.

Mattheus Stoll,
Schreinermeisier.

Nagold.  sAufgefangcner Hund .Z
Der Unterzeichnete hat einen Metzger¬
hund der ihm nachgelaufen , aufgefangen,
derselbe ist schwarz, weiß auf der Brust
und hat eine langhärige Ruthe , der recht¬
mäßige Eigenthümer kann solchen gegen
Bezahlung der FütterungsKosten und
EinrückungsGebühr abholen bei

K . Wäldschütz Vollmer.
Egenhausen,  Oberaifits Nagold.

Bei Johann Georg Stikel , Metzger da¬
hier , liegen gegen gesetzliche Sicherheit
1 Z6 fl . Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 7 . Dez . 1833-
Schultheiß Baur.

Nagold.  fEmpfehlung .^ Marie
Bertrand , Putzmacherin aus Stuttgart,
logirt derzeit bei Madame Kies , — wel¬
che sich mit obrigkeitlicher Genehmigung
als Putzmacherin hier niederlassen will —
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zu
geneigtem Zuspruch und verspricht solide,
prompte und billige Bedienung.

Den 9 . Dez . 1833.
Rottenburg.  sMehlpreiße bei

MühlenJnhaber Pfeifer .^ Nachdem ich

in meinen neu erbauten zwei Mahlmüh-
len eine solche Einrichtung getroffen, daß
ich das Mehl gleich der K . Kunstmühle
in Berg zu liefern im Stande bin , so
gebe ich die höfliche Anzeige , daß

Feiner Gries >00 Pf . 9 fl. 20 kr.
im kleinen per . Pf . 6 kr.

Nro . 1 feinstes Mehl 100 — g fl. 43 kr.
Nro. 2 ditto — — — 7 fl. 4g kr.
Nro. z Weißmehl — — 4 fl. 20 kr.
Nro. 4 gut Brodmehl — — 2 fl. 43 kr.
Nro. z ditto - — — 2 fl. 2» kr.
fein gerollte Gerste — — 9 fl. 20 kr.
kostem

Den Zo . Nov . 1833.
Joseph Pfeifer.

Nagold.  Verloosung einer vor«
züglich schönen und dauerhaften , vier»
sitzigen, zweispännigen Pritschke,  im
gerichtlichen SchätzungsWerthe von
Tausend G u l d e n im 24 fl. Fuß.

Der Verfertiger dieses Wagens , Satt»
lermeister Klock in Ellwangen , welcher
früher in einer Wiener Ĉhaissen -Fabrik
arbeitete , hat die hohe Genehmigung
Königlicher KreisRegierung zu dessen
Veräußerung , auf dem Wege der Lotte¬
rie , erhalten . Die nähere Beschreibung rc.
ist in dem Plan zu sehen, welcher auf
Verlangen unentgeldlich von dem Unter»
zeichneten abgegeben wird , und sind Ori-
ginalLoose zu 1 fl . zu haben , bei

F . W . Bischer,
aufgestelltem Collekteur.

Nagold.  fTanzUnterrjchtsAnzeige,
mit obrigkeitlicher Bewilligung . ^ Da

1 der Unterzeichnete längere Zeit schon
i im Königreich Würtemberg und Groß»
i Herzogthum Baden sich mit TanzUnter»

richt beschäftigte, wo er sich mit guten
!Zeugnissen , bei seiner Ankunft hier zu
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Nagold ausweisen wird , so ist er auch
gesonnen , der hiesigen Jugend den Un¬
terricht in dieser Eigenschaft zu ertheilen.

Er nimmt hiezu Kinder von 7 und
mehreren Jahren an . Die Stunden zu
dieser Lektion werden jedesmal nach der
ReligionsLehrsckule eingetheilt . Die Tänze
bestehen aus ächt französischen und deut¬
schen Tänzen.

Die weitere Bedingungen werden
bei seiner Ankunft durch mündliche Ein¬
ladung bekannt gemacht.

Größere Personen öder Privatge¬
sellschaften , können die Stunden , wel¬
che diesen Unterricht zu genießen geden¬
ken , nach ihrer eignen Willkühr ein-
theilen.

Den 2 . Der . i,85Z.
Thomas Schmelzer,

Tanzlehrer,
aus dem Königreich Baiern.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch , und
Brod - Preiße.

In Nagold,
den 7 - Dec . 18ZZ.

Dinkel 1 Schfl . alter hfl . 56kr . hfl. 2vkr. hfl . irkr.
Dinkel l .Schfl . neuer hfl . —kr. zfl . hZkr. zfl . Zskr.
Haber — Zfl. Skr. Zfl. — kr. afl . H8kr.
Gersten — 6fl. 6kr. 6fl. —kr. Zfl. ZSkr.
Roggen — ^7fl . —kr. üfl - 6kr . 5fl. H8kr.

Fleisch . Preiße.
Rindfleisch 1 Pfund ' . . . . . . Skr.
Schweinefleisch mit Speck . 6kr.

— — ohne — . 7kr.
Kalbfleisch 1 Pfund . Skr.

3 n

Dinkel : Schfl.
Haber 1 —
Kernen 1 Sri.
Roggen —
Gersten —
Bohnen —
Erbsen —

A lt e n sta i g
den 4 . Dec . 18ZZ.

hfl . hükr . hfl . —kr.
hfl . —kr. Zfl. izkr.
ist. 6kr , ist . skr.

—fl . 52 kr. —fl. Zskr.
—fl. Zskr . —fl. hZkr.
ifl - 2hkr. ifl . zokr.
ifl . Skr. t fl. —kr.

Zfl. H3kr.
Zfl. - kr.

—fl . —kr.
-fl . - kr.
—fl. H5kr.
—fl. —kr.
—fl. 4Skr.

Der Gevatter.
Auf der dunklen Gränze des äußersten Ostens

ruhte die Morgenröthe , wie eine Flammcninsel im
grauen Nebelmeer , als der arme Fischer , Wilhel-
m i , heimkehrcnd vom nächtlichen Fange , seine dürf¬
tige Wohnung betrat . Leise, wie die sorgende Liebe
lehnte er das müde Haupt an die niedre Thür,des
engen Stübchens und lauschte , ov sein theures Weib
und die holden Kinder drinnen schon wachten . Es
war alles still in der Hütte und Wilhclmi zögerte
noch, näher zu komme», um die Geliebten nicht im
Schlummer zu stören , besten Erquickung er selbst
allzuost wohl entbehrte . Da drang ihm ein kaum
vernehmbares Wimmern , wie bas Weinen eines
ncugebornen Kindlcins , a»' s Ohr ; eine süße Ah¬
nung flog durch seine Seele , hastig öffnete er die
Tdüre und siehel Lager des ärmlichen Ge¬
machs lächelte ihm Rosa,  die treue Gattin , blaß
und lieblich entgegen , nahm ein zartes Knäblein,
welches die Nacht ins Daseyn gerufen hatte , aus
de» Kiffen und legte es dem jubelnden Vater in
die weikgcbffncten Arme . Segnend küßte der Fi¬
scher die Mutter und das Kindlein , eilte dann hin¬
über in die Kammer , wo seine drei Aslterc » noch
des Schlummers Flügel deckte, um sic mit der fro¬
hen Kunde , vom Oascyn des kleinen Ankömmlings
zu wecken. Und sie kamen alle herbei , der sinnige
Friedrich,  der lustige Theodor  und das muntre
An nchen traten an das Bett der Mutter , erkun¬
digten sich gar sorgsam nach ihrem Befinden und
wollten den Bruder sehen, den sie als einen neuen
Gegenstand für ihre liebreichen Gcmüther im Le¬
be» willkommen hießen . Ein jedes herzte ihn zärt¬
lich , bewnndenc die rochen Händchen und Füßchen
und vermeinte , in den verschmolzenen Zügen deS
Kleinen bald eine Aehnlichkeit mit sich , bald mit
den ander » Geschwistern , mit der Mutter oder mit
dem Vater zu finden . Dieser »ahm das Söhnlein
abermals in die Arme , hob cs hoch cmp,r , und
dankte laut dem Nllgütigcn für dieses neue Pfand
seiner Huld und Gnade . Die Kinder folgten sei¬
nem Beispiel , rings um ihn knieten sie mit ĝefal¬
lene» Händen nieder und über Wilhelmi ' s gebräunteWange kräuselte eine Thräne der Wonne und —
eine Thräne des Kummers . Jetzt drängten goldene
Blitze am östliche» Horizont leichte , weiße Wol¬
kenzüge vor sich hin , durch den zerrissenen Nebel¬
schleier schaute das Gestirn des Tages seinen Lieb¬
ling , die Erde , an , und aus dem unendlichen Strom
des Lichts blickte der Ewige wohlgefällig auf die
betende Gruppe , welche die Hütte zum Tempel
weihte , herab , und sah die Thräne der Wonne unddie Thräne des Kummer «.

Wohl sehr gemischt waren die Empfindungen,
die Wilhelmi ' s treue Vatcrbrust durchzogen ; denn
obgleich das neue Pfand der himmlischen Gnade
seine Familienfrcuden abermals erhöhte , wurden
seine häuslichen Sorgen doch auch durch das Da-
seyn des hülflosen Wesens vermehrt und das eben
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ist ja das Loos der Armuth , bas ihr keine Freude
ungemischt 'zu Theil wird , denn auch in den
Kelch der reinsten Wonne gießen ihre düstere » Sor¬
gen bittere Wermuthstropfen ein . Zwar durfte
Wilhclmi nicht fürchten , daß sein frommes Ver¬
traue » auf den Allliebendc » , sein redlicher Fleiß
und der treue Beistand seines braven Weibes ihn
je ganz sinken laste» würden ; dennoch aber war
es eine schwere, bange Sorge , die ihn mitten im
Taumel des Entzückens mit ihrem düsteren Flügel
recht nahe umkreis ' te. Ec erinnerte sich nämlich
gar wohl , welche unbeschreibliche Mühe eS ihm
schon bei der Geburt seiner älteren Kinder und vor¬
züglich bei der des holden Annchcns gekostet hatte,
die nöthigen Zeugen zu der Weihe ihrer Laufe zu
finden ; denn ' in der volkreichen Stadt , vor deren
Thoren des Fischers Hütte am Ufer eines vielbe-
schifften Stromes lag , waren die Reichen und Wohl¬
habenden zu stolz , Pathe bei dem Kinde eines so
dürftigen Mannes zu werden , wiewohl unter dem
groben WamS , welches seine Brust bedeckte, ei»
edleres Herz , als unter dem prunkenden Gewände
mancher seiner vornehmeren Mitbrüder schlug.
Die Unbemittelten und Aermcrcn aber schellten
die Ausgaben des üblichen Pathengcschenko und
schlugen ihm , obgleich er auf diese Gabe gern ver¬
zichtet haben würde , die Bitte darum ab.

Wilhelm ! faßte indeß neuen Muth , alS er an je¬
dem der nächstfolgenden Tage einen größeren Fang
als je aus den Fluchen zog . Segnete der Himmel
doch also , jetzt da sich die Bedürfnisse der Familie
vermehrt Harfen, sichtbar , auch den Erwerb mit dop¬
peltem Gewinn ! Und als Rosa nach acht Tage »,
genesen vom Krankenlager erstanden , wieder wie
sonst nach ihrer sorgsamen Weise ' das Hauswesen
verwaltete und das süße Lächeln ihres Säuglings
den hcimkchrcnden Vater zum erstenmal entzückte,
da richtete dieser das reine Auge vertrauend in die
Wolken und Lachte : der welcher die jungen Raben
speist und die Lilien auf dem Felde kleidet , wird
auch sorgen , daß mein Knäblein die heilige Weihe
des Christcnthums erhält l

Es war am letzten Tage in der dritten darauf
folgenden Woche , da machte Wilhelmi sich auf,
belud sich mit den gefüllten Fischkörbcn und verließ
mit dem junge » Morgenstrahl die Hütte . Indeß
bemühte sich Rosa , ihr kleines Hauswesen gar hübsch
und sauber zu ordnen , die beide» ältesten Söhne
leistete» ihr dabei hülfrciche Hand und Annchen
schaukelte die Wiege des Jüngsten . Das Wohn-
gemach wurde heute nicht nur mit der höchsten
Reinlichkeit geschmückt, sondern auch mit bumen
Wiesenblumen recht zierlich herausgeputzt , denn
morgen , als am Sonntage , wenn das Glück ihm
nicht ganz abhold war , sollte der Kleine ja die
Weihe der Laufe empfangen . Wilhelm ! zog ge¬
trosten MuthS von dannen , munter vorwärts auf
dem Wege in die nahgelegene Stadt . Nicht blos
in der Absicht , die Gaben , welche ihm der Strom
seit einigen Lagen hescheerte, den Einwohnern ver¬

käuflich zu überlassen , sondern auch , um unter
ihnen die Pathen seines Kindes zu suchen.

Das Geschäft des Fiscders führte ihn zuerst in
die Pallästc der Großen mid in der Hoffnung , we¬
nigstens ein geneigtes Herz unter ihnen zu finden,
ließ er ihnen seine Bitte durch ihre Diener vor¬
trage ». Der Erste machte leere Ausflüchte , der
Zweite entschuldigte sich mit einer Unpäßlichkeit,
der Dritte sollte am morgenden Tage grade einem
seiner früheren Diener diese Gunst erweisen , der
Vierte wies ihn rauh ab , ohne die Ursache seiner
Weigerung zu nennen , und so bliebe» seine Ver¬
suche, wie er sie der Reihe nach bei den Vorneh¬
men unternahm , alle sruchtlos . Jagender betrat
er die Schwelle eines wohlhabenden Bürgers und
wiederholte hier die schon so oft zurückgewicsene
Bitte . Ein kränkender Vorwurf seiner Dürftig¬
keit war alles was er zur Antwort erhielt . Ver¬
letzt im Innersten seines Herzens wandelte er durch
mehrere Straßen , und bot nur noch den Rest seiner
Waare feil , ohne aufs Neue den Versuch , einen
Zeugen bei der Taufe seines Kindes zu gewinnen,
zu wagen . Allein bald wieder gedachte er des Kum¬
mers , den seine vergeblichen Bemühungen der ge¬
liebten Hausfrau , die , wie er wohl wußte , daheim
schon alles zur morgenden Feier vorbereitete , ver¬
ursachen würde . Er raffte daher noch einmal sei¬
nen Muth zusammen und machte in vielen , vielen
Häusern neue Versuche . Schüchtern nahte er sich
den Gewölben der Kausleute , vertrauend den Ar¬
beitsstätte » der Handwerker . Doch überall wies
man die bescheidne Bitte des armen Fischers wie
ein lästiges Gesuch zurück . Jetzt blieb ihm nicht-
mehr übrig , als die Wohnungen der Unbemittelten
und Armen ui suchen. Aber umsonst blieben auch
hier seine Wünsche , umsonst gab er seine willige
Verzichtleistung auf das übliche Pathengcschenk offen
zu erkennen , wenn nur die heilige Handlung selbst
nicht verzögert werden dürfte . Seine armen Mit«
brüdcr versagten ihm aus falscher Schaam eine
Gefälligkeit , die sic ihm , nach ihrer Meinung , doch
nur zur Hälfte leisten konnten.

Tief betrübt verließ Wilhelmi die Stadt , der
Abend neigte sich bereits herab und ermattet von
den vielfältigen Anstrengungen des Tages , zog er,
alö er das Freie erreicht ' hatte , langsam am Ufer
des Stromes hin. Etwa eine Viertelstunde noch
von seiner Wohnhütte entfernt , warf er sich unter
einen Fliedcrbanm nieder ins weiche Gras und
dachte traurig den Wiedcrwärtigkeitcn dieses Tages
nach . Also sollte die heilige Handlung , wie innig
sich auch sein und seines Weibes frommes Gcmüth
nach deren Vollstreckung sehnten, dennoch nicht voll,
zogen werden . Am schmerzlichsten aber war es ihm,
das bloß ihre unverschuldete Armuth die Erfüllung
der ihnen so thcurcn Christenpflicht verhinderte . —
Die lauen Abendlüfre spielten sanft mit seinen
schwarzen Locken, der blühende Flieder hauchte ihm
süße Lüfte zu , das zu ihm herüber tönende Ge¬
räusch wurde attmählig stiller , am azurblauen
Himmelsgewölbe trat ein funkelnder Stern nach
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dem ander » hervor und spiegelte sich in den Silber-
wclleii des lciserauschenden Strom ». Doch ach!
in Wilhelmi ' s gepreßtes Herz blinkten die Sterne
keinen Trost ! Sv manche bittere Kränkung hatte
beute sei» feines Ehrgefühl verwundet , manches
rauhe Worr , welches an diesem Tage seine Seele
tief verletzte , zog wiedcrhallcnd noch an seinem
Ohr vorüber und indem er vergebens darüber nach¬
sann , wie ec wohl die geliebte Gattin am schonend-
sien mit der Vernichtung ihrer still genährten Hoff¬
nung bekannt machen könne , ohne sie all ' die bar¬
ten Kränkungen , die ihm widerfuhren , mit empfin¬
den zu lasten , entquoll seinem getrübten Auge eine
heiße Thräne nach der andern . Denn nichts preßt
ein verletztes Herz schmerzlicher zusammen , als der
Entschluß , den Kummer , de« es trägt , stumm im
Busen zu verschließen.

Jndeß war auch des Mondes volle Scheibe glü¬
hend roch aus der lufibcgränzten Fluch empor ge¬
stiegen und verklärte nun mit seinem magischen
Schsmmcr die schweigende Gegend . Da bewegte
sich fernher , hart am Ufer des Srr «ms , eine dunkle
Gestalt , näher und näher zu der Stelle , wo der
fromme Flschec seine Sorge in Thräne » an das
allumsaffende Herz des uncrschaff .-nc» Vaters legte.
Ganz nahe vor Wilhclmi ' n blieb ste sieben. Es
ivar ein hoher Jüngling , von dessen Schultern
ein rabenschwarzer Mantel in reichen Falten bis
auf die Fersen wallte und in dessen marmorbleichen
Zügen nur der Ausdruck milder Ruh « thronte.
Wilhclmi trocknete die Augen , um das , was in
seinem Innern vorging , nicht dem Fremden zu ver¬
lachen . Doch sein einmal zu lebhaft angeregter
Kummer spottete des Zwanges und die Tb >änen,
die er zurückzuhalten strebte , stoßen eben darum
nur häufiger von seiner Wange . Der Fremde aber
trat noch näher zu ihm hin und hauchte zwischen
Len blaffen Lippen mit sanftem To » die Frage her¬vor :

„Was weinest Du ? "
Diese Worte öffneten die verschlossene Brust

des Gebeugten , er fühlte sich hingerissen , das , was
seine Seele so schwer bedrückte , dem Unbekannten
zu entdecken , der ihm mit steigender Theilnahme
zuhörre , wodurch jener bewogen wurde , die Ge¬
schichte dieses Tages aufs Umständlichste zu erzäh¬
le», und als er geendet hatte , Hub der Fremde al¬so an:

„So Dein Kummer kein andrer ist , als der,
einen Zeugen bei der Laufe Deines Kindes zu finden,
so Du von mir diese Gefälligkeit annehmen und in
der Thar auf das Pathcngeschenk »skzichten möchtest,
darfst Du weiter keine Sorge tragen , denn gerne
will ich Deines Knäbleins Pache seyn."

Da wich die Nacht der Schwermut !» vor Wil
helmi ' s Bliken zmück , denn sein Inneres durch¬
strahlte das Licht des seligsten Trostes . Gerührt
nahm er das zuvorkommende Anerbieten des Frem¬
den an indem er ihm mit tief gefühlten Worten
seine milde Großmuth dankte und die Thräncn des
Kummers verwandelten sich in Thränen der Wonne.

So nahe im Leben liegen sich häufig Schmerz und
Freude!

„Ziehe denn heim zu den Deinlgen mit fröhli¬
chem Gemüthe und bereite das Fest im Namen
des Unendlichen ! — Morgen um die rechte Zeit
will ich in deine Hütte kommen , Deine Wünsche
zu erfüllen !" versetzte jener und verschwand.

Lange schaure Wilhclmi ihm mit feuchten Bli¬
cke» nach , wie er sich allmählig in die Gegend von
wanne » er gekommen , veilor ; zog dann heim , wie
ihm der Andere geheißen , mit fröhlichem Gemüihe
zu scineln harrende » Weide und geda -hke alles des¬
sen, was ihm heute die Brust so schmerzlich beengte
nicht mehr , erzählte aber der aufmerksamen Gattin
lind den lauschenden Kindern viel von dein feinen
sinnigen Wesen des blassen Fremden , der ihm in
der Stunde der äußersten Noch recht- wie ein Bote
des Trostes erschienen und der bangen Sorge nicht
mit leeren Worten , sondern wie cs die ächte Nächsten¬
liebe heischt , mit williger Thar abzuhelfen bereitwar.

Nicht allein die Freude , sondern auch die leb¬
haften Vorstellungen , welche die Schilderung von
dem edlen Fremden in 'der Familie deS Fischers er¬
regte , hielr in dieser Nacht den Schlummer von
ihren Augen fern . Früh am Morgen schon war
alles wieder lebendig in der Hütte und das muntere
Treiben der Kinder verkündete ihre frohe Spannung
auf das heute statt findende Fest. — Grüne Zweige
schmückten d'en Eingang zu der niedrigen Wohnung,
vor den blinkenden Fenstern prangte in irdenen Ge¬
fäße » eine Fülle der mannigfaltigsten Frühlings-
spendcn glänzend aukdcm reinlichen Fußboden kräu¬
selte sich der fein gestreute Sand , auf einem run¬
den bunt nmkränzten Tischchen stand die zierliche
Tauffthate , auf einem schneeweiß gedeckte» größeren
Tische daneben war Wein und feines Waizenbrod
zur Erfrischung der erwartete » Gäste aufgesetzt und
sanft am Multerbusen lächelte das kleine Wesen,
drin alle diese Vorbcreiiungcn galten . Der schon
gestern eingeladene Pfarrer des Orts erschien und
bald auch zeigte steh in der Ferne der Fremde,
dessen Gegenwart nur allein noch fehlle . Wilhclmi
eilte ihm entgegen und führte ihn freudig in seine
Behausung ein - Als aber Rosa und die Kinder
in das unbeweglich blasse Antlitz des sie ernst be¬
grüßenden Jünglings schauten , durchziiterte sie ein
seltsames Gefühl , fast wie ein leises Grauen . Allein
sic bekämpften die unheimliche Regung und hießen
ihn mi » Herzlichkeit willkommen . Auch neigte sich
der Gast bald so hold und milde zu ihnen hin , daß
der Fischerin unnöthige Furcht entwich und die
Kinder recht behaglich in sein klares , ruhiges Auge
blickten.

(Fortsetzung folgt .)
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